
Veranstaltungen & Freizeit

SCHULWESEN

Kunstauktion an der Baumacker-
schule in Oerlikon 
Die staatlich anerkannte Privat-
schule in Oerlikon veranstaltet 
am kommenden Wochenende 
eine spezielle Kunstauktion. 

Um auch Familien mit kleinerem Budget 
eine Chance zu geben, dass ihre Kinder 
die Baumackerschule besuchen können, 
hat diese einen Stipendienfonds ein-
gerichtet. Dafür wird eine öffentliche 
Kunstauktion stattfinden. Der Erlös 
fliesst vollumfänglich in diesen Fonds.

Es geht auch ohne Gymi
Der Trend zu einer gymnasialen Aus-
bildung steigt seit den 1980er-Jahren 
 unaufhaltsam an. Dass es auch anders 
geht, zeigt die staatlich anerkannte Pri-
vatschule Baumackerschule in Zürich- 
Oerlikon, die Sie vielleicht durch ihren 
schönen Park kennen.

Die nur fünf Gehminuten vom Bahn-
hof Oerlikon gelegene Baumackerschule 
baut ihr schulisches Angebot auf Res-
pekt, Vertrauen und Fairness auf. Damit 
schafft sie die nötigen Bedingungen für 
eine persönliche sowie schulische Ent-
wicklung in den 1. bis 3. Sekundarklassen 
A und B sowie einer 7. Übergangsklasse. 
Ca. 80 Schülerinnen und Schüler sowie 
Klassengrössen bis maximal 18 Personen 
fördern ein positives Lernklima in einem 
anregenden Lernumfeld, und das Klas-
senlehrersystem ermöglicht klare Struk-
turen und einen persönlichen Bezug.  Die 
familiäre Tagesschule mit schulinterner 

Mensa gewichtet intellektuelle, hand-
werkliche und künstlerische Fächer so-
wie Sport gleichwertig – dafür bietet sie 
im grosszügigen Schulhaus die nötige 
Infrastruktur mit Räumen für Gestal-
tung, eine voll ausgerüstete Werkstatt 
sowie eine moderne Schulküche.

Die Jugendlichen werden in der Be-
rufswahl eng begleitet, damit sie ihre 
Traumlehrstelle finden können. Eine zu-

sätzliche Lektion pro Woche wird dafür 
eingesetzt.  (e.)

ANZEIGE

Geballte Ladung Erfahrung
Das nächste Konzert von «Jazz im Seefeld» findet am Mittwoch, 31. Mai, wie immer  
im GZ Riesbach statt. Bei (hoffentlich) schönem Wetter open air. 

Die Schlagzeugerin und Komponistin 
Mareike Wiening ist seit dem Herbst-
semester 2022 neue Dozentin für 
Jazz-Schlagzeug an der Zürcher Hoch-
schule der Künste. Sie hat sechs Jahre in 
Brooklyn, New York, gelebt und gearbei-
tet und pendelt seit 2019 zwischen Ame-
rika und Europa. 

Neben ihrer freischaffenden Tätig-
keit als Jazz-Musikerin in verschiedenen 
internationalen Projekten und Ensemb-
les leitet die Schlagzeugerin ihr eigenes 
Quintett, mit dem sie ausschliesslich 

ihre Kompositionen spielt. Für das Kon-
zert bei «Jazz im Seefeld» hat sie ihre 
Lieblingsmusikerinnen und -musiker 
aus  Basel und Zürich eingeladen.

Ein internationales Quintett
Song Yi Jeon, Nils Wogram, Fabio Gou-
vea und Lukas Traxel sind nicht nur in 
der Schweizer Jazz- und Improvisations-
szene in verschiedenen Ensembles oder 
Projekten zu erleben, sondern interna-
tional unterwegs. Für diese Konzert 
bringen sie all ihre Erfahrungen zusam-

men und spielen Eigenkompositionen 
und ausgewählte Standards. Sie suchen 
den interaktiven Dialog zwischen Im-
provisation und Komposition im Ein-
klang gegen- und miteinander.  (e.)

Die Schlagzeugerin und Komponistin Mareike Wiening kommt mir ihren Lieblingsmusikerinnen und -musikern ins Seefeld.  BILD WOLF PETER STEINHEISSER

Mareike Wiening Quintett: Song Yi Jeon- Vo-
cals, Nils Wogram- Posaune, Fabio Gouvea- 
Gitarre, Lukas Traxel- Bass, Mareike Wiening- 
Drums. Mittwoch, 31. Mai, 19.30 Uhr,  
Gemeinschaftszentrum Seefeld, Seefeld-
strasse 93.

Sehen und staunen  
in der Sukkulenten-
sammlung: 
Bald ist wieder Sukkulentenmarkt in der 
Sukkulentensammlung Zürich. Das viel-
seitige Angebot mit zahlreichen Raritä-
ten aus den Reihen der Zürcher Kakteen-
gesellschaft wird ergänzt durch den 
Verkauf von Substrat und antiquarischer 
Fachliteratur. Kompetente Beratung 
rund um die Sukkulentenpflege rundet 
die Anlässe ab. Am 10. Juni wird ein ande-
res Sortiment als am 3. Juni angeboten. 
Samstag, 3. Juni, und Samstag, 10. Juni, 
jeweils 9 bis 16.30 Uhr. Sukkulenten-
sammlung Zürich, Mythenquai 88.      (e.) 

Bald ist der Sukkulenten-Markt.  BILD ZVG

KOLUMNE «ZURICH MY LOVE»

«Don’t run, go slow.» 

Letzthin war ich in Kalkutta und 
habe da etwas gelernt. Bin zwar 
nicht sicher, ob ich das auf den 
Strassen von Zürich auch brau-

chen kann, aber es hat etwas mit Stras-
senüberquerung zu tun, und das mache 
ich ja auch in Zürich.

Sicher, der Verkehr in Kalkutta ist an-
ders. Mehr einer riesigen Raupe gleich 
stösst sich der Verkehr in Kalkutta durch 
die heissen und dampfenden Strassen. 
Kaum Platz zwischen den Fahrzeugen 
und immer begleitet von Hupen. Als 
 wären die Fahrzeuge im Gespräch mit-
einander. Auch die Velos nehmen am 
 Gespräch teil und klingeln dauernd.

Die Strassen in Kalkutta sind riesig. 
Unser General-Guisan-Quai mindestens 
mal zwei, und das nicht vierspurig be-
fahren, sondern «fluid» fünf- bis sechs-
spurig. 

Wir waren als Fussgänger in Richtung 
Ganges unterwegs und wollten diesen 
«fluiden» Verkehrsstrom überqueren. 
Wie aus Zürich gelernt suchten wir die 
Lücke und sprinteten dann los. Im Un-
terschied zu hier wars kein kurzer 
Sprint, sondern ein richtig langer, einer, 
der in die Knochen geht und den Puls 
hochtreibt.

Geschafft haben wir es nie. Unsere 
kleine Gruppe wurde brutal auseinan-
dergerissen: Einer schaffte es knapp, 
 einer blieb in der Mitte strecken, und 
 einer musste den Rückzug oder besser 
den Rücksprint antreten. Zusammen 
 angekommen sind wir nie.

Bis uns ein Strassenhändler etwas zurief. 
Inder sind nur schwer zu verstehen, und 
im ersten Moment verstanden wir den 
Händler auch nicht. Da rief er nochmals: 
«Sir, don’t run, go slow.» 

Erst da sahen wirs: egal wie breit die 
Strasse war, die Fussgänger rannte nie. 
Sie schienen vielmehr in den Rhythmus 
der Strasse einzutauchen und sich ans 
andere Ufer tragen zu lassen. Kein Sprint, 
kein Spurt. Die Fussgänger tauchten auf 
der einen Seite in den Verkehr ein und 
auf der anderen Strassenseite wieder 
auf. Unversehrt wie durch ein Wunder, 
für uns mindestens.

Also versuchten wir es auch. «Don’t 
run, go slow.» Am Strassenrand suchten 
wir den Rhythmus und liessen uns dann 
in den Verkehr gleiten. Wenn sich ein 
Lastwagen näherte, «don’t run, go slow», 
blieben wir ruhig, liessen ihn an uns vor-
beifliessen und glitten dann weiter. Über 
die ganze Strasse bis ans andere Ufer. 
«Don’t run, go slow.» Und es funktio-
nierte. Immer und immer wieder. «Don’t 
run, go slow.» Und immer wieder sind 
wir heil angekommen.

Das «Don’t run go slow» werde ich 
jetzt auch in Zürich probieren.

 David Guggenbühl

Die Chowringee Road in Kalkutta, eine der verkehrsreichsten Strasse der 17-Millionen-Stadt.   BILD DG

David Guggenbühl (62) ist Vater von vier 
 Kindern und wohnt in der Zürcher Altstadt. 
Er ist Gründer und Teilhaber der Kommunika-
tionsfabrik Zürich AG und Stadtwanderer.  
Er schreibt regelmässig für diese Zeitung und 
gibt jeweils seine persönliche Meinung wieder.

Am Freitag und Samstag geht es in der Baumackerschule um (erschwingliche) Kunst. BILD ZVG

Kunstauktion: Freitag und Samstag, 26.  
und 27. Mai. Freitag: Besichtigung und stille 
Auktion, 9 bis 16 Uhr. Samstag: Besichti-
gung und stille Auktion, 9 bis 12 Uhr; Auk-
tion der wertvollsten Bilder, 13 bis 15 Uhr. 
Baumackerschule, Baumackerstrasse 15, 
8050 Zürich, www.baumackerschule.ch

Witiker «Balkan Beats»
Sebass ist eine junge Winterthurer Band, 
die mit ihrer vielseitigen und virtuosen 
Spielart immer mehr junge und alte Zu-
hörer begeistert. Morgen Freitag ab 
18.30 Uhr gibt es einen Konzertabend in 
der Kulturschüür Eierbrecht in Witikon. 

Der Abend wird kulinarisch abgerun-
det durch Hot Chivitos, frisch aus Roberto 
Kaisers Foodfabrik-Truck. Natürlich ist 
auch die Bar geöffnet. Schüröffnung um 
18.30 Uhr, Konzertbeginn um 20 Uhr. Ein-
tritt+/+Basiskollekte: CHF 25.-- / Studenten: 
CHF 20.–, zahlbar an der Abendkasse in 
bar oder per Twint. (e.)
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